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Die internationale Conferenz über den 


Arxbeilterſchutz, 


welche Kaiſer Wilhelm II. in ſeinem Erlaſſe an den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck vorgeſchlagen hat, iſt allem Anſchein 
nach ſchon heute prineipiell geſichert, wenn auch die officielle 
Verhandlungen durch das deutſche auswärtige Amt hierüber erſt 


ſpäter erfolgen werden. Kein Staat hat Grund, die Einladung 


wenn vorher von dem berufenden 
deutſchen Reiche zugeſtanden iſt, die Conferenzbeſchlüſſe ſollten 
nicht von vornherein eine bindende Kraft haben, ſondern el 
erſt nach der Genehmigung durch die Regierungen der einze un 
Induſtrieſtaaten erlangen. Damit fällt jeder Einwand Tor, Mn 
es bleibt einer ſpäteren Zeit überlaſſen, zu entſcheiden, 2 x 
Feſtſetzungen der Conferenz practiſche Wirkſamkeit er angen 
werden. In den europäiſchen Induſtrieſtaaten ſind heute a 
geſetzlichen Beſtimmungen über den Arbeiterſchutz ſehr verſchieden. 
Italien und Belgien haben ſo gut wie gar keinen n 
die franzöſiſche Republik und England einen erheblichen, in der 
Schweiz und in Oeſterreich-Ungarn find die Anordnungen 101 
ſtrenger. Alle Staaten unter einen Hut zu bringen, 185 
leicht, denn die Verhältniſſe in allen ſind unendlich 11 . 125 
Daß dieſe Schwierigkeiten erkannt werden, ergiebt, ſich a 4 
verſchiedenen Preßſtimmen. In London äußert ſich ae 2 9720 
der reichen Großinduſtriellen und Unternehmer ſehr deutlich — 
den Zeitungen, welche dieſe Claſſen vertreten. Je mehr 5 
Journale die breiten Volsſchichten vertreten, um 05 mehr wir i 
ausgeſprochen, daß das ſchwierige Conferenzwerk doch 15 ir 
nehmbaren Erfolg haben könne. Ablehnen kann und an ie 
engliſche Regierung die Conferenz nicht, und für das 4 tere 
können wir ruhig die Arbeiterbewegung in London ſorgen laſſen. 
Bei Betrachtung der a ag Mr 
vor Allem daran denken, daß einem . 
unmöglich iſt, von Deutſchland in ruhigem und ſach⸗ 
laben Tone zu e Die Reichsregierung u. ed 1 15 
thun und machen, was ſie will, die pariſer Boulevardjournale 


; R ; ie deutſchen Abſichten zu vers 
werden ſtets einen Weg finden, Miicen N ıptftabt Wer auch 


dächtigen. Es giebt in der franzöſiſ 

75 2 Craltation freie Zeitungen und dieſe en en, ta 
die Erlaſſe Kaiſer Wilhelm's in Wahrheit 15 en 5 
Die Schweiz, Belgien und Oeſterreich⸗Ungarn 15 13 1 1 
Maße für die Idee des deutſchen Kaiſers, in Ita 115 if ai e 
daran denken, daß eigentliche moderne Arbeiterverhä 199 0 
Ober⸗ und Mittel ⸗ Italien exiſtiren. In Unter "die 805 
Sicilien herrſchen noch zum großen Theile patriarcha I e 
ſtände, die Arbeiter haben von der heutigen ſocig 0 5 Hr 
gung kaum eine Ahnung. Im Ganzen kann Deutſchlan 0 i 
der Aufnahme alſo, welche die Anregung ſeines Kaiſers gefun 15 
durchaus zufrieden ſein, wir können ruhig die Entwickelung ab⸗ 
warten. 5 Ä 
Es i beim Zuſammentritt der Conferenz darauf 
Bedacht 1 mute bob 5 Arbeiterkreis ein ſolcher iſt daß 
keine Mißverſtändniſſe daraus erwachſen können. Die i 
kann nur ein internationales Arbeiterſchutzrecht N au en, 
aber keine internationale Lohnvereinbarung oder dergleichen. Dre 
ſolche iſt überhaupt unmöglich. Der Unterſchied ce 0 
Bezügen der Arbeiter iſt ſo außerordentlich groß, daß jeder Ve ; 


Die Erben des alten Bernbold. 
i i öm. 
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zu der Conferenz abzulehnen, 


Seine Augen fielen auf d 


i tarrer, wie v 
und wurden 9 — das Schreiben des Kutſchers, 


i över a 5 
ſein ae dieser lintiſce Menſch, der ſih Witt genannt, — 


vielleicht von jenem Agenten als Werkzeug benutzt — oder 


gar — ? — 

Er ſprang 
Bücherbort und 
Ja, in der That, 
geworden, er, der 


erregt auf, nahm das Adreßbuch von einem 
blätterte mit zitternden Händen darin umher. 
ſeine Hände zitterten, er war über Nacht nervös 
Mann von Stahl und 0 aberſ 5 
tralitätſtraße Nr. 7. — Seine Augen überflogen die 
. Burgau — hier ſtands — Wilhelm 
Burgau, Schreiber. — Lambrecht ſtarrte lange darauf nieder, 
das konnte natürlich mit Winkel⸗Advocat ſich decken, da er ſich als 
ſolcher doch wohl nicht declariren durfte. Er mußte ſich nach 
dieſem Menſchen unter der Hand erkundigen. — Weshalb aber 
hatte jenes Weib ſich a ne genommen und ihn doch 
n Landungsbrücke beſte a 
5 Sauter versank in tiefes Nachdenken, ſein ſcharfer Ver⸗ 
ſtand arbeitete förmlich mit Dampf, um den gefahrloſeſten 
Weg für ſich aus dieſer unangenehmen Geſchichte zu finden. 


| 
beweiſen, daß fie in der Zeit ſtehen, wo zu lernen iſt. Auch 


Begründet 1760 


den 


Mittwoch, 12. Februar 


ſuch, eine Uebereinſtimmung herbeizuführen, von vornherein 

ſcheitern würde. Lebensart und Character der Völker ſpfelen 
| hierin eine gar zu große Rolle, und beiſpielsweiſe lebt manche 

italieniſche Arbeiterfamilie vier Wochen lang von der Geldſumme, 
welche eine deutſche Arbeiterfamilie in einer Woche verbraucht. 
Die Aufgabe der Conferenz kann nur ſein: Regelung der Frauen⸗ 
und Kinderarbeit, der Sonntagsarbeit, der Beſtimmungen über 
die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter, und Feſtſetzung einer 
Marimal = Arbeitszeit für erwachſene Arbeiter. Damit iſt aber 
auch ſchon ſo viel Arbeitsmaterial gegeben, daß die Conferenz 
in Hülle und Fülle zu thun haben wird. Einer der trübſten 
Punkte im modernen Induſtrieleben iſt jedenfalls die Einrichtung 
der jugendlichen Arbeiter. Die Erſcheinungen, welche ſich daraus 
ergeben, ſind ſehr wenig erfreulich, denn mit fünfzehn, ſechszehn 
Jahren ſprechen ſolche jungen Leute, die weder Erfahrung be— 
ſitzen, noch im Stande ſind, das Rechte zu erkennen, mit einer 
ſolchen Erhabenheit und Zuverſicht über alle möglichen ver— 
wickelten Tagesfragen, daß ſelbſt Erwachſenen Angſt zu Muthe 
wird. Es iſt unmöglich, die Einrichtung der jugendlichen Ar: 
beiter abzuſchaffen, aber es iſt wünſchenswerth, daß hier eine 
ſtrenge Zucht eingreife. Die jungen Leute müſſen gewiſſenhafter 
ausgebildet werden, dafür aber auch eine Art Lehrzeit durch⸗ 
machen. Handwerkelehrling zu werden, will ſich in induſtriellen 
Bezirken ſchwer ein junger Menſch verſtehen. Er wird jugend⸗ 
licher Arbeiter, bezieht einen verhältnißmäßig hohen Lohn, läßt 
ſich den Kopf verdrehen und ſpielt den großen Herrn. Der 
Ernſt des Lebens müßte dieſen Elementen doch etwas näher ge⸗ 
bracht werden, Unterricht und ſtrenge Aufſicht müßten ihnen 


darin liegt ein Arbeiterſchutz, denn er bewahrt die künftigen 
erwachſenen Arbeiter vor einer queren Lebensanſchauung und 
vor dem Looſe, ein Facharbeiter zu ſein, der Alles viertel oder 
halb, aber nicht das Geringſte ganz verfteht, 


. 8 


Die Bergleute in Bochum wollen den Kaiſer bitten, zur Be⸗ 
rathung der Arbeiterfrage im Staatsrath einen Vertreter 
der Bergleute zuzuziehen. 

Das Reichsgericht hat am Montag das Urtheil des 
Landgerichts zu Greiz, wonach der Reichstags » Abgeordnete 
Henning wegen Beleidigung ſeines Landesfürſten zu 
Monaten Feſtung verurtheilt war, aufgehoben. 

Der Bergarbeiter Drenkmann, der als angeblicher Ver⸗ 
treter der weſtfäliſchen Arbeiter beim pariſer Congreß anweſend 
war, iſt am Sonntag verhaftet worden. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betr. die 
Wehrpflicht der Geiſtliche n. Der einzige Paragraph 
deſſelben lautet: Militärpflichtige römiſch⸗katholiſcher Confeſſion, 
welche ſich dem Studium der Theologie widmen, werden in 
Friedenszeiten während der Dauer dieſes Studiums bis zum 
1. April des ſiebenten Militärjahres zurückgeſtellt. Haben die» 
ſelben bis zu dem vorbezeichneten Zeitpunkte die Subdiaconats⸗ 
weihe empfangen, ſo werden dieſe Militärpflichtigen der Erſatz⸗ 
reſerve überwieſen und bleiben von Uebungen befreit. 

Stöcker iſt ſeinen Gegencandidaten für die Reichstags⸗ 
wahlen los. Wie die „Kreuzztg.“ vernimmt, hat der in Siegen 


mehreren 


War er in Amerika ſicher vor ihrer Rückkehr? Nein! — 


Solches Geſindel geht nicht unter, würde ſelbſt bei einem 
Schiffbruch ſich zu retten wiſſen, und konnte ſie alsdann nicht 
durch einen Zeugen, dieſen Witt nachweiſen, daß er für ſie die 
Ueberfahrt nach Amerika bezahlt habe? 

Er hob mit einem feſten Entſchluſſe den Kopf, ſtellte das 
Adreßbuch wieder an ſeinen Platz und lächelte graufam. Mochte 
dieſe Frau ſich vor ihm hüten, ſie ſollte erkennen, daß er ſie 
nicht zu fürchten hatte, ſie, 
drohen? — Lächerlich! 

Der Agent Burgau ging ebenfalls grübelnd nach Hauſe. 
Er hatte gehofft, den Fuchs in die Falle zu locken, ihn bei dem 
Stelldichein mit einem Zeugen abzufangen, da er von ſeiner 
Schuld jetzt feſt überzeugt war, und mußte ſichs ärgerlich ge⸗ 
ſtehen, von dem ſchlauen Lambrecht ganz vortrefflich abgeführt 
worden zu ſein. Er müſſe erſt bei dem vornehmen Freunde in 
London auf telegraphiſchem Wege Erkundigungen über die Bitt- 
ſtellerin einziehen, da man ſo oft beſchwindelt werde! — 

Burgau lachte ingrimmig auf, durfte er dem ehrenwerthen 
Herrn doch nicht einmal ſagen, daß von dieſem engliſchen 
Freunde keine Silbe in dem Brief ſtehe, weil er den Inhalt: 
genau kenne. Wohlan, Liſt gegen Liſt, — jetzt galt es vor 
allen Dingen, Wellmann zu inſtruiren. 

Als er in ſeine Behauſung treten wollte, ſchoß jener auf 
ihn zu. { 
„War ſchon oben und läutete vergebens, Herr Burgau, 
da patrouillirte ich hier umher. Meine Damen wollen alſo mit 
der „Auſtria“ ſegeln, wie ſie mir ſagten.“ 

„Ja, kommen Sie nur mit hinauf, Wellmann, wollte Sie 
juſt ſprechen. Nur nicht auf offener Straße ſo viel ſchwatzen.“ 

Sie gingen in Burgaus Wohnung. 


die Landſtreicherin, wollte ihm 


+ 


kung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 3 


gegen den Hofprediger Stöcker aufgeſtellte Dr. Fabri (freiconjer- 
vativ) ſeine Candidatur zurückgezogen. 

Im preußiſchen Staatsminiſterium iſt bereits mit den Vor⸗ 
arbeiten für die Arbeiter ſchutzvorlage, welche dem 
Staatsrathe unterbreitet werden ſoll, begonnen. Zur Feſtellung 
der Principien haben in dieſen Tagen wiederholte Miniſterſitzun⸗ 
gen unter dem Vorſitze des Reichskanzlers ſtattgefunden. 

Das neuſte Armee-Verordnungsblatt veröffentlicht die kai⸗ 
ſerliche Ordre betr. die Bildung von zwei neuen Armeecorps, 
ſo daß die gefammie Heeresmacht des Reiches im Frieden aus 
20 Armeecorps beſteht. Das 16. Armeecorps wird der 5. At: 
meeinſpection unterſtellt und erhält ſein General⸗Commando in 
Metz, woſelbſt auch die Diviſionsſtäbe in Garniſon kommen. Das 
17. Armeecorps wird der 1. Armeeinſpection unterſtellt und er⸗ 
hält ſein Hauptquartier in Danzig. Die beiden Diviſionen 
haben ihre Stäbe in Graudenz und Danzig. Weitere Ordres 
enthalten die näheren Beſtimmungen über die Entlaſſung der 
e und über die Einſtellung der Recruten in dieſem 

ahre. 

An der Schleswig ⸗Holſteiniſchen Küſte wird bekanntlich ein 
deutſches Land: und Seemanöver in dieſem Jahre ſtatt⸗ 
finden. Wie es heißt, wird auch ein engliſches Geſchwader dem⸗ 
ſelben beiwohnen. Ganz unrichtig iſt aber die Annahme, der 
Kaiſer werde die deutſche Flotte ſelbſt commandiren. Dazu ge: 
hört denn doch eine jahrelange Erfahrung, und zum Zeichen, 
daß der Monarch das Flottencommando nicht perſönlich aus⸗ 
üben will, iſt eben ein commandirender Admiral ernannt. 


Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm hatte am Montag Morgen ſchon 
gleich nach acht Uhr eine Promenade im berliner Thiergarten 
unternommen und gewährte darauf dem Portraitmaler Koner eine 
längere Sitzung. Mittags arbeitete der Kaiſer mit dem Geh. Rath 
von Lucanus und empfing den Generalfeldmarſchall Grafen 
Blumenthal, deſſen Gemahlin kürzlich geſtorben, in Audienz. Am 
Nachmittage unternahmen beide Majeſtäten eine gemeinſame 
Spazierfahrt. — Die Mittheilung berliner Blätter, daß der Oberſt 
von Dresky, Director der Militär⸗Turnanſtalt, dem Kaiſer 
Unterricht im Floretfechten ertheile, iſt nicht richtig. Oberſt von 
Dresky hatte in früheren Jahren wohl dem damaligen Prinzen 
Wilhelm Unterricht gegeben, gegenwärtig leitet aber der Major 
von Falkenhayn, der Militärgouverneur der königlichen Prinzen, 
die Uebungen im Floretfechten. 0 

Ueber das Befinden des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin erhält die „Voſſ. Ztg.“ folgende authentiſche Nach⸗ 
richt: „Der Großherzog leidet bereits ſeit längerer Zeit, ohne 
dadurch in ſeiner Thätigkeit gehemmt zu ſein, an Athembe⸗ 
ſchwerden. Der Großherzog muß ſich beſonders vor Erkältungen 
hüten, weil dieſelbe leicht die Athmungsorgane ergreifen. Bei 
der Anweſenheit des Kaiſers in Mecklenburg hatte ſich der 
Großherzog bekanntlich erkältet und zu ſeinem alten Leiden trat 
noch die Influenza in ſehr heſtiger Form hinzu. Da ein Rück⸗ 
fall ſchwere Folgen haben dürfte, jo hüten die behandelnden 
Aerzte den hohen Patienten, der ſoweit wieder hergeſtellt iſt, daß 
er ſeine gewöhnliche Beſchäftigung wieder aufnehmen konnte, 
ſorgfältig vor jeder Erkältung. 


ſchen Brief bringen.“ 

Ganz recht, jagen Sie ihr, daß Sie dem Herrn ſelber 
den Brief übergeben und von ihm die Antwort erhalten hätten, 
er müßte ſich erſt nach der Madame Winslow bei einem vor⸗ 
nehmen Freunde in London, auf den ſie ſich in ihrem Schreiben 
bezogen, telegraphiſch erkundigen. Dann erſt könne er eine Ant⸗ 
wort ihr zukommen laſſen. Beobachten Sie dabei genau ihr 
Geſicht, ob ſie erſchrocken, verzagt oder erboſt, wird, hören Sie, 


„Sehr wohl, Herr Burgau, werde ihr Geſicht mir ſchon an⸗ 
ſehen, obgleich das im Grunde kein Genuß iſt. Sie 5 den 
Lambrecht wohl anpumpen?“ 

„So etwas wird es ſein —“ 

Wellmann lachte laut auf. 

„Da iſt fie an den Rechten gekommen, der läßt ſich für ei⸗ 
nen Schilling übers Dach ziehen. Ob ſie den Herrn Urian von 
früher her kennt oder wirklich an ihn empfohlen worden iſt?“ 

„Ja, mein Beſter, das möchte auch ich gern wiſſen“, ſagte 
Burgau ihn feſt anblickend, „ſpielen Sie ein wenig den Treu⸗ 
herzigen, halten das Geſpräch über Lambrecht feſt, ſuchen fie 
aus der Reſerve herauszulocken.“ ; 

„Es it ein verdammt ſchlaues Weib“, meinte Wellmann 
nachdenklich, „wenn der Polizeimann aus London, an den der 
Capitän geſchrieben, nur herüberkäme, der würde am Ende Licht 
in die Sache bringen.“ 

Wellmann blickte ihn faſt beſtürzt an. 


(Fortſetzung folgt.) 


Wellmann?“ 


rern 


Re 
n 


A ar Ra 


DR 


Der für den Geburtstag des Haiſers beabſichtigte, aber durch 
die Trauer verſchobene Beſuch des Prinzen von Wales 


wird am 22. März zum Gapitel des hohen Ordens vom Schwar⸗ ziemlich ſchweren Ohnmachtsanfall. Am Montag war das 
Der Oheim des Kaiſers wird auch an dem finden wieder beſſer. — Die Regierung hat ſich entſchloſſen, die 


zen Adler erfolgen. 
Tags darauf zu ſeiernden Ordensfeſt theilnehmen. 

Oberbürgermeiſter Miquel iſt abermals erkrankt und muß 
ſeit dem Feſteſſen beim Grafen Bismarck das Zimmer hüten. 

Zum Oberpräſidenten der Rheinprovinz iſt der Unterſtaats⸗ 
ſecretär im Jerliner Cultusminiſterium, Na ſ ſe, der früher Res 
gierungspräſident in Trier war, ernannt. 

Emin Paſcha reiſt in dieſen Tagen von Bagamoyo 
nach Zanzibar und von da über Cairo nach Europa. 

Ver Landtag des Herzogsthums Anhalt iſt am Montag 
in Deſſau vom Staatsminiſter von Kroſigk eröffnet worden. 
Die Finanzlage iſt weniger günſtig als früher. 
rr 

Preußiſcher Jandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
(14. Sitzung vom 10. Februar.) 

11 Uhr. Die Vorlage betreffend die Abänderung des Beamten⸗ 
Penſtonsgeſetzes wird nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Rintelen (Etr.), 
Zelle (frei.) Simon von Zaſtrow (conf.), Graf Limburg⸗Stirum (coni.), 
Stengel (freiconf), von welchen die beiden Erſteren Commiſſionsbera⸗ 
thung beantragen, während die übrigen Reduer dieſe für überflüſſig er⸗ 
achten, in erſter Berathung erledigt. 

Ferner werden debattelos in erſter Berathung erledigt die Novelle 
zum Lehrer⸗Penſionirungsgeſetz, die Hauberg⸗Ordnung für Altenkirchen, 
die Vorlage betr. den Zinſen⸗Anſatz von Hypotheken der ebemals im 
Stadtbuch von Altona eingetragenen Grundſtücke und endlich die Vor⸗ 
lage betr. die erleichterte Abveräußerung kleinerer Grundſtückstheile zu 
öffentlichen Zwecken. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Mit Rückſicht auf die nahen Reichstagswahlen wird die nächſte 
Sitzung auf Montag, den 24. Februar, Vormittags 11 Uhr, anberaumt, 
mit der Tagesordnung: Erſte Berathung der Secundärbahnvorlage, 
Schluß 11½ Uhr. 
DDr Br r ——— 

Ausla nö. 


Belgien. Die maroccaniſche Geſandtſchaft, welche 
dem Könige Leopold Geſchenke des Sultans überbringt, iſt in 
Brüſſel angekommen. Politiſche Aufträge hat dieſelbe nicht weiter. 

Bulgarien. Die Regierung läßt die Meldung, Fürſt Fer⸗ 
dinand habe dem Miniſterrath ſeine Abdankung angeboten, 
für unbegründet erklären. Falſch iſt auch das Gerücht, der we⸗ 
gen Complotts gegen den Fürſten verhaftete Major Panitza 
ſei bereits erſchoſſen. Verhaftet iſt ferner in Ruſtſchuck ein ruſſi⸗ 
ſcher Unterthan, Namens Ma din, der in Beziehungen zu Pa⸗ 
nitza geſtanden hat. Bei ihm wurden mehrere Schreiben des 
ruſſiſchen Geſandſchafts⸗Dolmetſchers Kalopkow in Budapeſt ge- 
funden, in welchen gejagt iſt, der Augenblick ſei günſtig, die Re⸗ 
gierung zu ſtürzen. In der bulgariſchen Armee ſind zahlreiche 
Veränderungen vorgenommen. Der mit der Wahrnehmung der 
ruſſiſchen Intereſſen in Sofia betraute deutſche General⸗ 
conſul von Wangenheim hat bisher keine Schritte unternom⸗ 
men, ſondern wartet offenbar fernere Weiſungen ab. Miniſter⸗ 
präſident Stambulow erhielt zahlreiche Glückwunſchtelegramme zu 
ſeinem energiſchen Vorgehen. Nach einer ferneren Meldung aus 
Sofia fol unter den Verſchwörern eine zweite Verſchwörung 
beſtanden haben, die gegen das Leben Major Panitza's ging. 
Dieſer wollte von den Ruſſen nichts wiſſen, und die ruſſenfreund⸗ 
lichen Theilnehmer an der Verſchwörung wollten deshalb ihren 
eigenen Anführer tödten, nachdem er den Fürſten Ferdinand und 
Stambulow beſeitigt haben würde. BR 

Frankreich. Unrichtig ift die Wolff ſche Meldung, der 
Graf von Paris habe zu Gunſten ſeines Sohnes auf 
ſeine Rechte verzichtet. 

Großbritannien. Die Leiter der londoner Arbeiter⸗ 
bewegung haben eingeſehen, daß die Ausſichten für einen 
neuen Dockarbeiterſtreik ſchlechte find. Man hat deshalb be» 
ſchloſſen, von jedem neuen Ausſtand einſtweilen abzuſehen. — 
Das neue große Grubenunglück in England iſt dem 
unvorſichtigen Gebrauche unbeſchützter Lampen zuzuſchreiben. In 
einem langen Schachte waren fünf Arbeiter beſchäftigt, einen 
neuen Gang einzuſchlagen, als plötzlich aus einer Spalte Gaje 
hervordrangen, die ſich, da die Leute offene Lampen trugen, ſo⸗ 
fort entzündeten. Die Ventilation in dem Gange galt bisher 
als ſo vorzüglich, daß man alle Vorſichtsmaßregeln entbehren zu 
können glaubte Der Schacht wurde von Fachleuten als Muſter⸗ 
ſchacht betrachtet. Die Scenen, welche ſich am Eingange des 
Bergwerks abſpielten, als die Todten hinaufgeſchafft wurden, 
waren berzzerreißend. Einige der zweihundert Leichen waren 


durch die Gewalt der Exploſion in jo viele Stücke zerriſſen daß 
fie in Säcke gethan werden mußten Vielen fehlten einige Glied» 
maßen. 


Allerlei. SE 


(Tolle Kriegsprophezeihungen) laufen am 
Rhein um Der „Kreuzztg.“ wird darüber geſchrieben: Die 
Prophezeihungen ſind ſehr alt und reichen zum Theil noch in das 
vorige Jahrhundert hinein. Als Hauptquelle wird ein gewiſſer 
Johannes von Vilienthal genannt, über deſſen Perſon heute 
nichis Zuverläſſiges mehr bekannt iſt. Dagegen iſt Thatſache, 
daß ſchon unſeren Vätern und Großbätern dieſe Prophezeiung 
geläufig war. Die Hauptſache der Prophezeiung iſt die Ankün⸗ 
digung eines großen europäiſchen Krieges, welcher die legten Ent⸗ 
ſcheidungen bringen wird. Drei Punkte find als ſichere Anzei⸗ 


chen dabei beſonders erwähnenswerth: 1) Es wird ein Con⸗ 
greß in Bruüſſel ſtattfinden. „Alle Welt wird Frieden ſchreien 


und gerade dann ſteht der Krieg vor der Thür.“ 2) Ein klei⸗ 
nes Land wird die Urſache des Krieges ſein. 3) dem großen 
Kriege wird ein ungemein warmer Winter vorangehen. „Schon 
im März werden ſich die Kühe im Graſe wälzen.“ Eine ganze 
Reihe von Städten, darunter Cöln, werden in dem Kriege in 
Flammen aufgehen. Ueberall wird geſagt, die Preußen erlitten 
zunächſt ſchwere Verluſte, bis ſie faſt ganz aufgerieben wären, 
würden aber zuletzt ſiegen. Man werde ſie vom Rhein bis an 
den „Birkenbaum“ treiben, wo die Schlacht zum Stehen komme. 
Nach langem hin⸗ und herwogenden Kampfe bringt ein Mann 
auf weißem Schimmel dem ſiegreichen jungen Fürſten die Kunde 
daß die Feinde den Rückzug antreten. Während er ihm die Bot⸗ 
ſchaft bringt, ſchnappt das Pferd des Fürſten nach einer Hafer⸗ 
garbe, zugleich fällt ein Schuß, und das Pferd wird dem Fürſten 
unter dem Leibe erſchoſſen. Der Fürſt trägt weiße Uniform 


Italien. Der Papſt iſt in Folge des Todes ſeines Bru⸗ 
ders äußerſt niedergeſchlagen. Am Sonntag hatte er einen 
Be⸗ 


Stadt Rom in ihrer Geldnoth zu unterſtützen, zugleich ſoll 
aber der unfähige Stadtrath ein für alle Male beſeitigt werden, 
und die Verwaltung der Stadt durch einen Staatsbeamten er⸗ 
folgen. — Das mailänder Journal „Secolo“, die größte 
italieniſche Zeitung, widmet den Arbeitererlaſſen Kaiſer Wilhelm's 
einen geradezu begeiſterten Artikel. Es ſagt, der Conferenz⸗Vor⸗ 
ſchlag bahne geradezu den Frieden Europa's und die Annäherung 
aller Staaten aneinander an. 

Oeſterreich- Ungarn. Im Zuſtande des ſchwerkranken 
Grafen Julius And raſſy iſt eine ſolche Beſſerung einge⸗ 
treten, daß die Aerzte wieder zu hoffen beginnen. 

Spanien. Der Miniſterrath in Madrid beſchloß die Theil⸗ 
nahme an der für 1892 geplanten amerikaniſchen Ausſtell ung 
zur . an die vierhundertjährige Entdeckung von 
Amerika. 


Braſilien. Die proviſoriſche Regierung ſcheint den allge⸗ 
meinen Neuwahlen mit recht angenehmen Gefühlen entgegen⸗ 
zugehen, denn wie ein Telegramm aus Rio meldet, gedenkt fie, 
vor den Wahlen die Armee um 10000 Mann zu verſtärken. Die 
Republik koſtet Braſilien alſo nicht weniger, ſondern mehr wie 
das Kaiſerthum. 


Provinzial Nachrichten. 

— Garnſee, 9. Februar. (Beſtätigung.) Die am 19. 
December v. Is. erfolgte Wahl des Kreisausſchuß = Aififtenten 
Rudolf Nicolai zum Bürgermeiſter hieſiger Stadt iſt von dem 
Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 

Kurzebrack, 10. Februar. (Seit geſtern erfolgt der 
Weichſelübergang) bei Tag und Nacht mit Poſtkähnen. 
In Folge deſſen werden wieder drei Poſten von Marienwerder 
nach Czerwinsk abgelaſſen. 

— Elbing, 10. Februar. (Als neuefter Früh 
lingsbote) iſt in der elbinger Gegend bereits der Kiebitz 
eingetroffen. 

— Nenteich, 9. Februar. (Zur Bürgermeiſter⸗ 
wahl.) Um die hieſige Bürgermeiſterſtelle ſind 86 Bewer⸗ 
bungen eingegangen. 

— Danzig, 9. Februar. (Kreuzertaufe.) Der 
auf der kaiſerlichen Werft neu erbaute Kreuzer wurde geſtern 
Mittag im Namen des Kaiſers von dem Oberwerftdirector, Ca⸗ 
pitän zur See, Schultze, feierlich auf den Namen „Buſſard“ ge⸗ 
tauft. In einer kurzen Anſprache führte der Capitän aus, die 
Beſtimmung des Kreuzers ſei, durch Unterſtützung von Handel 
und Wandel im Auslande vorwiegend Friedensintereſſen zu 
dienen, doch würde er, wenn der Krieg es erfordere, ſeinen Na⸗ 
men Ehre machen und wie der Vogel Buſſard ſeine Beute ſicher 
treffen und vernichten. Mit einem dreifachen Hurrah für den 
Kaiſer ſchloß S. die Feier, welcher eine große Menſchenmenge 
beiwohnte 

— Heiligenbeil. 9. Februar. (Aufgehobene Ver 
ſammlung. — Streik.) Dieſer Tage wurde in Roſen⸗ 
berg eine Sectiererverſammlung von der Gemeindebehörde auf⸗ 
gehoben, weil in dem Zimmer, welches ca. 40 Perſonen faßt, wie 
ſich herausſtellte, 108 Perſonen zuſammengepfercht waren. — 
Eine kleine Streikbewegung haben wir in letzter Zeit hier, auch 
durchgemacht. Die Zimmergeſellen hatten beſchloſſen, dem all⸗ 
gemeinen deutſchen Zimmererverbande beizutreten, dem widerſetzte 
ſich ein hieſiges Geſchäft und entließ den Urheber. Sofort leg⸗ 
ten die Geſellen die Arbeit nieder, bis ſich die Firma dieſer 
Tage entſchloß, den Eintritt in den Verband zu geſtatten. Von 
Verbandsſeite war die Herſendung eines Detegirten und Unter⸗ 
ſtützung der Streikenden beſchloſſen. 

— Inowrazlaw, 9. Februar. (Mmilitäriſche s. — 
Von der Grenze.) Wie beſtimat verlautet, wird das 
neue Brigade = Commando nicht nach Gneſen, ſondern hierher 
kommen. Die Mannſchaften des hierher zu verlegenden neuen 
Regiments werden gelbe Achſelklappen mit der Nummer 140 
tragen. Auch der Vorſtoß an den Aermelaufſchlägen wird gelb 
ſein. — Der „Geſ.“ berichtet folgenden Vorfall: Kürzlich beab⸗ 
ſichtigte der Sohn des Ortsſchulzen L. aus Kicko, Kreis Strelno, 
ſich mit einem Genoſſen nach dem Dorfe Neu-Berlin zur Hoch⸗ 
zeitsfeier zu begeben. Unterwegs wollte L. in Krumknie bei 
ſeiner Tante einkehren, um ſie zum Feſte abzuholen. Zu dieſem 
Zweck mußten die beiden jungen Leute hinter Ziotowo über den 
mit Eis bedeckten Goploiee gehen. Kaum befanden ſie ſich mit⸗ 
ten auf dem See als ſie plötzlich einen ruſſiſchen Grenzſoldaten 
vor ſich ſahen, der ſie mit den Worten anherrſchte, ſie hätten 
die ruſſiſche Grenze überſchritten und befänden ſich auf ruſſiſchem 
Gebiet. Die Grenzlinie zieht ſich hier mitten durch den Goplo⸗ 
ſee und iſt durch keinerlei Zeichen kenntlich gemacht. Nach die⸗ 
ſen Worten gab der Soldat mehrere Signalſchüſſe ab, um die 
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und ſteigt ſtets rechts auf das Pferd, denn da er die linke Hand 
nicht gebrauchen kann, hält er ſich beim Aufſteigen mit der rech⸗ 
ten Hand an der Mähne des Pferdes feſt. Die entſcheidende 
Schlacht fällt aber zuletz: ſo ſiegreich aus, daß die Feinde total 
vernichtet werden. Der junge Fürſt ſpricht knieend ein Dankge⸗ 
bet vor einem am Wege ſtehenden Cruzifix. Endlich läßt ein 
ungetrübter langer Frieden das verwüſtete Deutſchland in nie- 
mals zuvorgeſehenem Glanze erſtrahlen.“ Die Landsleute glau⸗ 
ben, weil der letzte Winter warm war, und zufällig paßt daß 
unſer Kaiſer gern die weiße Garde du Corps⸗Uniform trägt und 
einen ſchwachen linken Arm beſitzt, an dieſe Prophezeiung ſteif 
und feſt. 

(Ein reitendes Gymnaſi um) iin Bern ge 
ſchaffen worden. Daſſelbe erfreut ſich ſeit der kurzen Zeit ſeines 
Beſtehens des ungetheilten Beifalles aller Gymnaſiaſten, denen 
auf Stadtkoſten wöchentlich vier Reitſtunden ertheilt werden. 
Der noch in jüngeren Jahren ſtehende Director des Gymnaſiums 
thut es nicht nur in der Gelehrtheit, ſondern auch hoch zu 
Roß allen Anderen zuvor, unbekümmert darum, was die alten 
Herren Cicero, Homer und Conſorten dazu ſagen würden. 

(Eine ſonderbare Hochzeit.) Aus Mailand 
wird berichtet: In Villafranca heirathete diejer Tage ein ſieb⸗ 
zehnjähriger Maurerburſche Fortini die ſechzig Jahre alte Wittwe 
des Chirurgen Demetrio. Die Eltern des minderjährigen Bur⸗ 
ſchen hatten demſelben die Einwilligung zur Heirath ertheilt, 
welche rechtmäßig vollzogen wurde. In der Nacht nach der 
Hochzeit wurde dem jungen Ehepaare von den Bewohnern des 
Städtchens eine ohrenzerreißende Katzenmuſik dargebracht, welcher 
die Polizei vergebens ein Ende zu machen ſuchte. 


in der Nähe befindlichen berittenen Grenzſoldaten herbeizulocken, 
dann packte er den L. an der Brnft und zerrte ihn nach dem 
Ufer des Sees. Der Genoſſe des L. war bereits entflohen, und 
auch dieſem gelang es durch heftige Fauſtſchläge, die er dem An⸗ 
greifer ins Geſicht verſetzte, ſich zu befreien. Mittlerweile waren 
aber auch die aufmerkſam gewordenen berittenen Grenzſoldaten 
herangeſprengt, und nun begann eine Hetzjagd, die über die 
Grenze hinaus eine weite Strecke auf preußiſchem Gebiete fort⸗ 
geſetzt wurde, bis der Abgehetzte erreicht war. Hier wurde er 
arg mißhandelt und dann beſinnungslos nach der Grenzwache 
getragen. Später ſchleppte man ihn nach dem mehrere Meilen 
entfernten Städtchen Slupce, wo man ihn freilich bald wieder 
in Freiheit ſetzte, dann nach Strzalkowo brachte, von wo ihn 
ſeine Eltern mittelſt eines Wagens abholten. Am folgenden 
Tage erlag der bedauernswerthe Mann den ihm von den Ruſſen 
beigebrachten Wunden. Bei der Obduction der Leiche wurde 
feſtgeſtellt, daß der Schädel durch Säbelhiebe geſpalten war, 
zwei Rippen waren gebrochen und das Zwergfell war durch einen 
Bajonetſtich durchbohrt. 


Locales. 
Thorn, den 11. Februar 1890. 


— Paſtoral-Conferenz Die Tagesordnung der am 17. d. Mts. 
in Thorn abzuhaltenden Paſtoral-Conferenz ift folgende: 1) Bibliſche 
Anſprache vom Pfarrer Fuß = Fordon. 2) Das Taufformular der 
Agende von 1829, Referent Pfarrer Zimmermann-Culm 3) Das 
Recht des Krieges, Referent Divifionspfarrer Dr. Brandt⸗Graudenz. 
4) Unſer kirchliches Provinzialblatt, Referent Pfarrer Jacobi-Thorn. 

— Telegraphiſches am Wahltage Für die Beförderung der 
telegraphiſchen Meldungen, betreffend die Ergebniſſe Seitens der Wahl- 
commiſſarien werden in dem „Amtsblatt des Reichspoſtamts“ nach ſrü⸗ 
heren Vorgängen Formulare veröffentlicht, die eine Abkürzung des Tele, 
gramms ermöglichen. „Sämmtliche Telegrapbenanſtalten, welche bei 
der Beförderung von Wahltelegrammen betheiligt find, müſſen ſowohl 
am Tage der Wablen, wie auch an den Tagen der Ermittelung des end⸗ 
giltigen Wahlergebniſſes bis 10 Uhr Abends bezw. bis zur erfolgten 
übtelegraphirung der Wabltelegramme im Dienſte bleiben.“ 

— Einkommenſteuer. Auf Erſuchen der königlichen Kreiscaſſe 
bringen wir unſern Leſern, welche die Bezahlung der Einkommenſteuer 
für das gegenwärtige Vierteljahr zu dem beſtimmungsmäßigen Termine 
(dem 8. d. Mts.) vergeſſen haben ſollten, in Erinnerung, daß deren 
Berichtigung bei Vermeidung von Unliebſamkeiten ſchleunigt erfolgen 
muß 

— Specialitäten-Theater. Im Vietoriatheater gab Director 
Reſch aus Poſen mit gänzlich neuem Perſonal eine weitere Vor⸗ 
ſtellung die ſich eines guten Beſuchs zu erfreuen batte. Frl. Ida Lido 
italieniſch⸗deutſche Sängerin, welche zuerſt auftrat, ſang mit einer guten 
Mezzo⸗Altſtimme einige Lieder, die leider recht unvortheilbaft 
und das gute Können der Dame nicht zu zeigen im Stande waren. Herr 
Ben Bogel, ein Neger, trug abwechſelnd Lieder in engliſcher und deutſcher 
Sprache vor und errang mit ſeinem hübſchen, allerdings gänzlich ungeſchulten 
Tenor Erfolg. Vortheilhaft zeichneten ſich aus Frl. Wagner, Wiener 
Liederſängerin, durch einen gefälligen, feſchen Vortrag und Herr Groſch 
als recht guter Character⸗Comiker. Den zweiten Theil des Programms 
füllte der Salon-Magiker Georg Hartmann mit ſeinen Täuſchungen 
aus. Die vorgebrachten Pieren waren zum Theil recht geſchickt, zum 
Theil aber von anderen Künſtlern bier ſchon beſſer gezeigt. Außerdem 
debütirte noch Frl. Elſa Porti als Coſtüm⸗Soubrette. Das Publikum 
zolte allen Nummern recht reichen und animirten Beifall. — Morgen 
findet die letzte Vorſtellung ſſatt. 

— Handwerkerverein Am kommenden Donnerſtag findet ein 
Herrenabend ſtatt 

— Zur Paſpflicht. Warſchauer Blätter ſchreiben: Sobald die 
Schiffahrt wieder eröffnet ſein wird, müſſen ſämmtliche ausländiſche 
Arbeiter u. ſ. w., welche auf den Weichſeldampfern und Weichſeltäbnen 
dauernd beſchäftigt werden, ſobald ſie die Grenze betreten, ihre Päſſe in 
den Zollkammern abgeben, worauf ſie einen Ausweisſchein erhalten, auf 
den allerdings eine Stempelgebühr gelegt wird. 

— Von den Juſtizbehörden: Während der Juſtizprüfungscom⸗ 
miſſion noch im Jahre 1887 1274 Referendarien zur Prüfung zu 
Aſſeſſoren überwieſen worden, betrug dieſe Zahl im Jahre 1888 nur 
1162 und im Jahre 1888 ſogar nur noch 1048; man kann hieraus alſo 
erſehen, daß die Zahl der Juriſten im Abnehmen begriffen iſt; und 
wenn vorläufig auch noch die Anzabl der Aſſeſſoren dauernd zunimmt 
(1887: 1237, 1888; 1486, 1889: 1651, 1890: 1819) fo iſt doch anzu⸗ 
nehmen, daß dieſe gewaltigen Zahlen nunmehr ibren Höhepunkt erreicht 
haben werden, namentlich da die Zabl der Referendarien abgenommen 
bat (1897: 3724, 1888: 3385, 1889: 3215, 1890; 2981). Zieht man von 
dieſer Summe, von 1048, diejenigen ab, welche freiwillig zurückgetreten, 
verſtorben oder ausgeſchloſſen ſind, ferner diejenigen, welche noch am 
Schluſſe des Jabres 1889 im Beſtande verblieben find, fo find im 
Jahre 1889 692 Referendarien zu Aſſeſſoren geprüft worden; von dieſer 
Anzahl baben 561 die Prüfung beſtanden, darunter 1 mit Auszeichnung und 
77 mit dem Prädicate „aut.“ (Marienwerder nimmt hieran Theil mit 4.) 
Die übrigen 131 Candidaten haben die Prüfung nicht beſtanden. Unter dieſer 
Zabl befinden ſich 14, welche die Prüfung zum zweiten Male nicht bes 
ſtanden baben und mithin von der juriſtiſchen Laufbahn ausgeſchloſſen 
ſind. (Darunter einer aus dem Bezirk Marienwerder.) Es iſt dies 
Reſultat erfreulich gegen die Vorjahre; denn 1887 betrug dieſe Zahl 22 
und 1888 gar 27. Im Bezirke Marienwerder beſtanden 79,2 Procent 
und 29,8 Procent beftanden nicht. Es zeigt ſich bier auch eine erfreuliche 
Beſſerung der Verbältniſſe: denn im Jahre 1888 beſtanden im Bezirke 
Marienwerder nur 77,8 Procent, 22,2 Procent beſtanden die Prüfung 
dagegen nicht. 

2 Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung wurde ferner gegen 
den Arbeiter Anton Marchlik aus Culm wegen wiſſentlichen Meineids 
in zwei Fällen verbandeit. Der Angeklagte war beſchuldigt, in den am 
1. October und 18. November 1889 in der Straffahe wider Hampus 
vor dem Schöffengerichte zu Culm ſtattgefundenen Terminen einen 
falſchen Eid geleiſtet zu baben. Marchlick denuncirte nämlich den 
Hampus, daß er ihn am 10, Mai v. J8. Abends 11 Uhr, als er in fein 
Haus eintreten wollte, mit einem harten Gegenſtande derart geſchlagen 
babe, daß er zu Boden gefallen fei- Bei dieſem Falle bat M. ſich laut 
eines ärztlichen Atteſtes einen Bruch des Schlüſſelbeines zugezogen, 
Hampus wurde jedoch wegen dieſes Vergehens unter der Annahme, daß 
er ſich in der Nothwehr befunden babe, freigeſprochen und erbob nun 
gegen M. die Anklage wegen Meineids. Die beutige Beweisaufnahme 
ergab, daß M. feiner Zeit trotz des geleiſteten Zeugeneides falſche An- 
gaben gemacht babe und er wurde zu einem Jahr ſechs Monaten Zucht⸗ 
baus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre verurtbeilt. 
— In der heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen den Maurer Adolf 
Weingang aus Mleezkowo wegen Sachbeſchädigung, Diebſtabls und 
wiſſentlichen Meineids verhandelt. Der Sachverhalt ift folgender: 
Der Wirtb Jacob Schreiber aus Mleezkowo war angeklagt, am 19. No⸗ 
vember 1888 einen Baum am Wege von Neu⸗Grabia nach Maetejewo 
umg eſahren und gefällt zu haben. In dieſer Sache ſtand nun am 


Wochenmarkt. 
Torn, den 71. Februar. 1890. 
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zur Belebung des Geſammteindrucks, vergoldet. Vorn auf dem 5 N 
Kelch ſieht man das berliner Wappen mit dem Bären, darunter Durchſchnittspreiſe. Mk. 
prangt die Schützenſcheibe mit den Emblemen der Schützen. Flinte Zuubr: mutel. Dt. Pf. 


19. April v. 38. vor dem Schöffengericht zu Thorn ein Termin an, zu 
welchem Weingang als Zeuge geladen war. W. erklärte, daß er am 
genannten Tage mit Sch. in den Lißewo'er Wald nach Holz gefahren ei. 


Berfebr: matt. 
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5 ah a j 0 Kä ammel. — An Rindern, in einer eie rnen — 
ſelben aufladen wollte, wurde ihm derſelbe von dem Handlungsgehilſen er an wie noch nie zuvor, waren geflern und vor- Barſe i ei — 40 8 
Saul abgenommen. In der Verhandlung darüber ſagte die Marchlik aus, Za 18 2 2300 Stück f it . Theil er 1 Karauſche “ — 30 
fie habe an dieſem Tage ½ Cir. Mehl gekauft und den G. erſucht, den⸗ 1 Ades Par 1 n in der Halle zu — 9715 . — 40 
2 0 worden, ſo 0 € Stüc 8 eie 7 — 25 
felben mit auf feinen Wagen zu nehmen. du Fa 1 125 Markt ſtanden. Trotz des guten Exports war der Handel ſehr flau | Weißſiſche „1-12 
%%%» ABSE FUREIN. "age Oite 75 ul und ſchleppend und wird der Markt bei Weitem nicht geräumt. W 
Levpſchen Hauſe an den Wagen des G. und bat den dara I. 53— 56, II. 4449, III. 39 42, IV. 34-37 Mk. per Telegraphiſche Schluſfcourſe. 
befindlichen Sohn deſſelben, ibm gegen 20 Pf. Vergütigung den Sack 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine Fönnten die Preiſe der Berlin, den 11. Februar. 
zum Kaufmann Bayer zu fabren, was auch geſchnb. Sie babe ferner vorigen Woche nicht behaupten, zumal der Export geringer, der Terdenz ber ionbabörfe: abgeibwächt, I. 2 90.410. 2. 98 
nur geſeben, daß G. bei Bayer verhaftet wurde. G. wurde zur Zeit en Auftrieb größer war; doch wurde bis auf wenige Stück langſam Nuſſece Banknoten P. Oasen. 222—05 27250 
8 if vyy 11 FIN = 2 . kr: Li Mog, nf Marke 7 7 . Fir 
ſechs Monaten Gefänaniß verurtheilt. Gegen dieſes Urtbeil legte er ausverkauft. I. 61— 62, in einzelnen Fällen für ausgeſuchte Wechsel auf Warſchan, kurz i 2 90 222—40 
die Berufung ein und die Sache wurde dem königlichen Landaericht Thiere darüber; II 59-60, III. 56—58 Mk. per 100 Pfd. er ee ie N 19 70 
8 725 2 er R a 4 7 ru * 90 . = . ſch PI f 5 1 * bar} — 
bier ſelbſt überwieſen. Dieſe Bebörde erhielt jedoch das erſte 1 mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich flau, Polniiche Yiguipationgptandbriefe 8 6090 (6090 
niß aufrecht. In letztaenanntem Termine leiſtete der Schneiderm insbeſondere in geringer und Mittelwaare. I. 56 — 58, ausge! Weſtpreußiſche Pfandbrie e 3½roe. 10040 10050 
Joſeph Siymansti einen Meineid und wurde desbalb am 1. Juli te Poſten darüber; II. 44-53, III. 34—42 Pf Id. Diseonto Commandit Antheile 239 243—4U 
1 dem königlichen S icht, hi fünf Jahren Zuchthaus ſuch 7 Poſten 2 S et 8 = f. pr. Pfd. Oeſterreichiſche Banknoten > 72-40 | 17255 
889 von dem königli e 17 55 zu 155 ür die ier cb Fleiſchgewicht. — Bei Hammeln waren gute Lämmer beſonders Weizen: April⸗Mai 8 201 
verurtbeilt. Auch in der Strafſache gegen Szymanski Ter. fark angeboten, die daher bei kleinem Preisrückgang etwas Jun Jul. J 188 2 195 
lit als Zeugin geladen. In derlelben ſagte fie aus, daß 5 5 bin- Ueberſtand zurückließen. Die übrige Waare erzielte die alten baeco in New⸗ Vork 86-40 | 86-75 
minstage am 18. November in dem Gerichtsgebäude zu Culm dick dn Preiſe und wurde verkauft. I. 44-48, beſte Lämmer bis FFF e 
ter dem Kaufmann Levy und deſſen Gehilfen Saul die Treppe binauf⸗ II. 36—41 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. | Kr ee , 111 f 1 ” 
gegangen ſei und babe gehört, daß Levy zu Saul ſagte: „Sagen Sie Be | Jun. Juli e i 
nur, daß Groyewski den Sack getragen habe.“ Ferner ſollen beide im Thorn, 11. F. bruar 1890. Nüböl: April⸗ʒ Kai: 67 20 | 66-50 
Corridor längere Zeit über dieſe Angelegenbeit geſprochen baben. Beide) Wetter: trübe, feucht. . September⸗October. 60 su 
Ausſagen der Angeklagten ſolen unwahr geweſen fein, wesbalb ſie = AV done ix 1009 si (o ab dur Ba, we Spiritus: oer 10:0 8 a a2 F 95 2-0 
f 5 i i es eizen geſchäftslos ſtockender Abſatz, Tender 30pfd. fein ! 7 8 Bee — — 
gen eines doppelten Meineides angeklagt iſt. Die Geſchworenen kcpochunter 180 Mek, 128910. belbunt 117 An Tuer Februar. 33-10 | 33—10 


D 55/85 
jabten die Schuldfrage und die Angeklagte wurde zu fünf Jabren Zucht⸗ Mk, 125/ pd. 
baus Verluſt der bürgerlichen Ehrentechte auf gleiche Dauer und dau⸗ 
ernde Unfähigkeit als Zeugin oder Sachverſtändige zugelaſſen zu wer- 
den, verurtheilt. 

a. Gefunden wurden ein Stubenſchlüſſel in der Strobandſtrabe, 
ein Trauring, gez. W. N. 1880 in der Jeſuitenſtraße, ein Haus. 
ſchlüſſel auf dem Altſtädt. Markt, und eine ſilberne Cylinderuhr in der 
Tachtſtube im Fort IV. 


iner April⸗Mai 
Reichsbank⸗Disconto 5 Ct. 


Letzte Nachrichten. 
Das bayeriſche Herrenhaus hat Montag den Centrumsan⸗ 
auf Aufhebung des Placetum regium abgelehnt. 
Die Pariſer Deputirtenkammer verwarf am Montag mit 
171 Stimmen einen Antrag auf Aufhebung des 


bunt 170 Mk. Sommerweizen 130—17% Mk 
Roggen matter fein 123/pfd. 68/40 Mk., ruſſiſcher 1560164 Mk. 
Gerſte, nur feine Brauwaare gefragt, Futterw. 119— 125 Met., 

Mit lw. 128137 Mk. } 
Erbſen, Victoria 165-180 Mk, Futterwaare 1356-144 Mk, nach 
Trockenheit. | 
Hafer, 155-160 Mk. trag 
U 


Meteorologiſche Beobachtungen. 378 gegen 


a. Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet. Thorn, den 11. Februar 1889 Prinzen⸗Ausweiſungsgeſetzes. 
* — .. — 5 _  Töutome ger Windrich a. | In Dundee (England) haben die Dodarbeiter wegen ver⸗ 
Aus Nah un Fern. Tos St. 5 | u an wo. Bemerkung. gweigerter Lohnerhöhung die Arbeit eingeftellt. 
8 Stärke ER ET 
„(Die Gabenbecher für das 10. deutſche 15. | | 006 | + v0 | NE2| 10 Weiße Seidenſtoffe v 95 Pfge. bis 18.20 p. M et 
Bundesſchießen) in Berlin werden wahre Meiſterwerke er Bee ee 70 2 — glatt geftreift u. gemuftert (ca 150 verſch. Qual) verſ. roben⸗ 
deutſcher Silberſchmiedekunſt. Die als Preiſe für Feldſcheiben ___—- N . 8 und ſtückweiſe porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Devot G. Henneberg 


beſtimmten Römer ſind im 


— 


Kieftrunutzholzverkauf. 

Das im Schutzbezirk Guttau, Jagen 
79b, 2. Schlaghälfte, aufgearbeitete 
Kiefern ⸗Langnutzholz, enthaltend die 
Nummern 657 bis 1189 = 533 Stück 
mit 281,48 Fm., meiſt mittleres Bau⸗ 
und Schneideholz, wird in einem Looſe 
zum Verkauf geſtellt. 

Die Anfuhr des Holzes nach der 
Weichſel würde bei einer Entfernung 
von ca. 5 km etwa 2 Mark, nach 
Thorn bei einer Entfernung von ca. 
15 km etwa 3 Mark pro Fm. koſten. 

Der Förſter Görges zu Guttau iſt 
angewieſen Kaufliebhabern das Nummer⸗ 
buch zur Einſicht vorzulegen und den 
Schlag örtlich vorzuzeigen. A 

Die Verkaufs » Bedingungen können 
auf dem Bureau I unſeres Rathhauſes 
eingeſehen bezw. von da gegen Schreib⸗ 
gebühren bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß 1, des Kauf⸗ 
preiſes ſofort nach erfolgtem Zuſchlag, 
der Reſt ſpäteſtens bis zum 1. Juli cr. 
bezahlt werden muß. 

Offerten mit Preisangabe pro Im. 
des geſammten Nutzholzes und mit der 
Verſicherung, daß ſich Bieter den Ver⸗ 
kaufs bedingungen unterwirft, ſind bis 
zum 19. d. Mis. an Herrn Ober⸗ 
förſter Schödon zu Thorn zu richten. 

Sollte auf die eingehenden Gebote 
der Zuſchlag nicht ertheilt werden 
können, ſo wird das Holz beim Ver⸗ 
kaufstermine am 27. d Mis. im 
Blum'ſchen Kruge zu Guttau einzeln 
zum öffentlichen Ausgebot gelangen. 

Thorn, den 10. Februar 1890. 


Der Wagiſtrat. 

Das 
Cigarren⸗ u. Tabackslager 
von E. Böhlke, Eliſabethſtr. 268 
ſoll zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft werden. 


Rococoſtil gehalten und etwa 22 
Centimeter hoch. Das Silber iſt orydirt, einzelne Theile find 


Bekanntmachung. 


Eine in das Eigenthum der Stadt 
Thorn übergegangene, früher zu dem 
Putschbach'ſchen Grundſtücke (Neue 
Culmer-Vorſtadt 45/49) gehörige Par⸗ 
zelle, welche an der Culmer = Chaufjee 
liegt und eine Größe von 9,90 Ar 
hat, ſoll öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. Hierzu haben wir 
einen Termin auf den 


18. Februar d. Js., 
Vormittags 12 Uhr 
im Rathhauſe (Zimmer des Herrn 
Kämmerers) angeſetzt. Hierzu laden 
wir Bietungsluſtige mit dem Bemerken 
ein, daß die Verpachtung der Parzelle 
als Ackerland oder Lagerplatz von ſo. 
fort bis zum 1. April 1893, auf 
Wunſch auch für längere Zeit, erfolgen 
ſoll und daß jeder Bieter vor Abgabe 
eines Gebotes eine Caution von 20 M. 
in unſerer Kämmereikaſſe oder im Ter⸗ 
min ſelbſt zu erlegen hat. Die näheren 
Bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 
reau 1 während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus, Abſchrift derſelben wird 
auf Wunſch gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren ertheilt. 
Thorn, 4 Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Holzberkaufstermin 
für die Beläufe 
Schemlau wird am 
Sonnabend, 22. Febr. cr. 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau abgehal⸗ 
ten werden. 
Zum Verkaufe kommen etwa: 
Bau- u. Nutzholz: 


Eichen: 70 Nugenden, 30 rm Schicht⸗ a 


120 Nutzenden, as 
2 rm 


nutzholz; 


Birken, Aspen: 
100 Derbholzſtangen, 


zy mer Schichtnutzholz; 

. Concurſes. Kiefern: 420 Stück Bauholz, 55 
„ Derbholzſtangen. 2 

Fr Emerzlofe WE Brennholz verschied. 
Zeahnoperation®en, Holzarten! | 
künſtliche Zähne uud Plonben 300 Im Kloten, 40 vm Knüppel, 120 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Ein gutes Pianino 
billig zu 505 Schillerſtr. 429, 3 Tr. 


! 
ꝙœñ2æœFä— . — — — nn m 


rm. Reiſig, 120 rm. Stöcke. N 
Leszuo bei Schönſee Weſtpr, den 
7. Februar 1890. | 


Königliche Oberförſterei. 


Waſſerſtand der Weichſel am 


Neulinum und 


ä— —— — — — 
Ber, 
. 


a 


11 d. Mitt. 12 Uhr 


am Windepegel 1,30 m 


n 
20 Pf. Porto. 


Doppel⸗Malzextract⸗Bier 


Frei — mit und ohne Eif enzuſ at 7 Nur aus 
von allen Malz u. Hopfen 
Surrogaten. Brauerei Boggu ſch Wpr. 5 herrgeſtellt. 


Zu haben pro 
2 


saccharatum 


mehrfach preisgekrönt, 
anerkannt extractreichſtes der Gegenwart. Für nährende Mütter, Recon⸗ 
valescenten und Schwächlinge ein Nähr⸗ und Stärkungsmittel. 
In Folge ſeines großen Malzreichthums, leichten Verdaulichkeit und blutbilden⸗ 
der Stoffe anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, Appetitloſigkeit, 
ſchwacher Verdauung, Bleichſucht u. j. w. 

Herr Dr. Elsner, vereideter Chemiker zu Leipzig, ſchreibt wörtlich⸗ 
„Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, daß das Bier ein reines, ſehr 
gehalivolles, anregendes und nahrhaftes Getränk iſt, welches der 
Beachtung hygieniſcher Kreiſe werth erſcheint. 

20 Pf., mit Eiſen — ferrum carbonicum⸗ 


Flaſche 
5 Pf. 


Niederlagen: Altſt. Markt Nr. 364, 


Culmerſtr. Ecke und in allen durch Placate bezeichneten Hand⸗ 


T 


Ein ſeh 


Gebrauchsgegenſtänden. 
Photogra hie Albums, 
Schreidmappen, Brieftaſchen. 
Cigarren- u. Cigarettentaſchen, 
Portemonnaies, Cigarren⸗ und 
Cigareitenſpitzen, Tabakspfeifen, 
Bierkrügen und Seideln, 
Blumenvaſen und Blumen, 
Fächern, Schreihpavieren. 


J. Kozlowski, 

horn, 
Breiteſtraße Nr. 85, 
neben den Herren 
. B. Dietrich & Sohn. 
Galanterie⸗, Bijouterie, 
Alfenide⸗, Lampen⸗ und 
Lederwaaren⸗ Handlung, 
empfiehlt ſein reichaſſortirtes 
Lager von 
. 

un 


Ahunlplenu@-md11 


‚Gravatten. 


zu kaufen gewünſcht. 
Parkſtraße Nr. 128. 


gun mme 


| 
| 
I 
| 
WER | 


au 


ee See 


Ad 


„ Bormersäousen’® 


1 
a A 41 } 
Augen-Hssenz 
5 zur Erhaltung und Stärkung 
IF der sehkraft. 
5 Se mehr Jahren mit bestem 
1 95 wand 


war 
lt in der Apotheke von Dr. 
27468 Mi chf. zu Aken a. d. Elbe, 
‚Dieselbe ist kein Geheimmittel, sondern 
rst cancentrirtes Fenchelpräparat 
ar Flasche angegeben. 7 
zen in laschen & 1, 2 una 


hi 

Mark nebs Gebr: “ - 

7 = 0 zebrauchsanweisung 
Maureh die Apotheke zB 


Thorn zu haben in den Apotheken. 


In 


Altes Holz u Strauch⸗ 
werk N 


Ein faſt neues, mittelgroßes 


Eisſpind 


but zu vertaufen. Schlofft. 293, 11 


| Maſtvieh. 
8 Stück vierjährige Stiere ſtehen 
zum Verkauf. 

Buczkowo p. Argenau. 


Faünf angefleifchte 


Ochſen 
zu verkaufen. Perkowo p. Argenau. 
BE Reisse. 
Mel Sinner u. Cabinet zu verm. 
Schillerſtr. 406, II. 


Hoflief) Zürich. 


Muſter umgehend. Briefe koſten 


Ein Lehrling 
findet ſofort Ste bei 
Eine videntt felßcge 

Aufwärterin 


wird von ſofort für den ganzen Tag 


geſucht. Von wem? ſagt die Exped. 
Geübte Taillenarbeiterinnen finden 
dauernde Beſchäftigung bei 
Emilie Schmeichler, 
EEE Jacobsſtr. 311. 
Die Wohnung die Frau Bürger 
meiſter Rex bis jetzt bewohnt, 
iſt vom 1. April 1890 zu vermiethen. 
EN ER Pastor, Bromb.⸗Str. 
Ein Laden nebſt Wohnung zu ver⸗ 


miethen. Culmerſtraße 321. 


Brückenſtraße 24 
iſt vom April die 1. Etage zu verm. 

— . Kusel, _ 
Eine herrſchaftl. Wohnung 
von 5 Zimmer, auch theilbar, iſt für 
150 Thaler vom 1. April zu verm. 

L. Sichtau, Mocker. 

Die beiden Wohnungen im neuer⸗ 
bauten Hauſe Bromb. Str. ſind mit 
Stallungen u. Burſchengelaß von jetzt 
oder April, desgl. in meinen Neben⸗ 
hauſe ebendort die part. Wohnung 
rechts vom April zu verm. 
Frau Joh. Kusel. 
Eine 


 herrfchaftlie Wohnun 
ift in meinem Haufe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. G. Soppart. 
Das bisherige Amtsbüreanu, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, von gleich 
zu vermiethen. 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 
ine neu renov. Wohnung von 4 
A bis 5 Zimmer mit alem Zubehör 
iſt von ſogleich oder 1. April 1890 zu 
vermiethen. 
Dinter. Schillerſtr. 412. 
Wohnung von 4 Zimmern u. Zu⸗ 


. 


A behör von ſofort oder pr. 1. 
April zu vermiethen. Baderſtraße. 
Georg Voss. 


Git möblürte Zimmer ſofort zu ver 


miethen. Fiſcherſtraße 129b. 


Van Houten’s Cacao. 


½ Kg. geniigt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 
Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 21. Januar d. J. — Nr. 17 dieſer Zeitung 
— bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß gemäß der Kaiſerlichen Verordnung vom Sten 
Januar cr. der Tag der Neuwahlen für den Deutſchen Reichstag auf 


Donnerſtag, 20. Februar 1890 


feſtgeſetzt iſt und daß die Wahlhandlung an dieſem Tage um 10 Uhr Vormittags beginnt und um 
6 Uhr Nachmittags geſchloſſen wird. 


Indem wir untenſtehend die Eintheilung der Wahlbezirke unter Bezeichnung der Wahlvor⸗ 2. 


ſteher und deren Stellvertreter, ſowie der Wahl⸗Locale folgen laſſen, fordern wir ſämmtliche hierorts 
wohnende wahlberechtigte Perſonen auf, ſich an dem oben genannten Tage in dem Wahl⸗Locale ihres 
Wahlbezirks einzufinden und ihre Stimmen abzugeben. 

5 Die Wahl wird durch Abgabe eines Stimmzettels von weißem 
Stimmzettel muß außerhalb des Wahl⸗Locals ausgefüllt werden und muß bei 
zuſammengefaltet ſein, daß der auf demſelben verzeichnete Name verdeckt iſt. 

Mit der Unterſchrift des Wählers oder mit irgend einem äußeren Zeichen darf kein Stimm⸗ 
zettel verſehen ſein. 


Papier ausgeübt. 
der Abgabe dergeſtalt 


* 


Namen der 
Stellvertreter der 
Wahl-⸗Vorſteher. 


Stadtrath Richter. 


Namen 
der 
Wahl⸗Vorſteher. 


Stadtrath Kittler. 


Bezeichnung 
de 


r Wahl⸗Locale. 
Wahl » Bezirke. 


1 Altſtadt Nr. 1— 165, 468, 469 Brük⸗ 
kenthor⸗Thurm, Artillerie ⸗Kaſerne, 
Schankhäuſer vor dem Weißen⸗ und 
Segler⸗ reſp. Nonnen⸗Thor, Schiffs⸗ 
bauplatz und Schiffer auf Kähnen. 


Magiſtrats⸗Sitzungs— 
Saal im Rathhauſe 
eine Treppe. 


2. Altſtadt Nr. 166289, Defenfiong- | Stadtrath Dr. Ger: Stadtrath Schirmer. Elementar. Töchterſchule 
Kaſerne, ſchiefer Thurm u. Nonnen⸗ hardt. in der Bäckerſtraße 
thor⸗Thurm. Klaſſe im Erdgeſchoß. 

3. Altſtadt Nr. 290 — 467, 470, 471 Stadtrath Schuſtehrus.] Stadtrath Löſchmann. Saal bei Nicolai 
(Rathhaus). (früher Hildebrandt) 

Altſtadt Nr. 361. 

4 Neuſtadt Nr. 1— 189, 320, Culmer⸗ Stadtverordneter Stadtverordneter Aula in der Knaben⸗ 
Thor nebſt Militärwohngebäude und Gerbis. Kolinski. Mittelſchule. 
Grützmühlenthor. 

5. Neuſtadt Nr. 190—311, 318, 328 29, Stadtbaurath Schmidt. Stadtverordneter Mielke'ſches Garten⸗ 
330,31, Militär⸗Dienſt⸗ und Wohn⸗ Fehlauer. Local (früher Dröſe) 
gebäude an der Jacobsſtraße u. am Neuſtadt Nr. 330/31. 
alten Schloß, Fortifikations⸗ und 
Artillerie⸗Dienſtgebäude. 

6. Fiſcherei und Bromberger-Vorſtadt Stadtverordneter Töchterſchuldirector | Schule der Bromber⸗ 
Öitliche Hälfte bis zur Schulſtraße Uebrick. Schulz. ger⸗Vorſtadt, Zimmer 
(öſtliche Seite) nebſt der Haſenberg⸗ am ſüdlichen Eingang. 
Baracke, dent Hilfslazareth und dem 
Hafenmeiſterhaus. 

7. Bromberger⸗Vorſtadt weſtliche Hälfte] Töchterſchul⸗ Oberlehrer Lehrer Behrendt. | Schule der Bromber- 
von der Schulſtraße (weſtliche Seite) Dr. Beckherrn. ger⸗Vorſtadt, Zimmer 
ab einſchließlich der Cavallerie⸗Ka⸗ am nördl. Eingang. 
ſerne und Fort IVa, Ziegelei, Zie⸗ 
geleigaſthaus, Chauſſee⸗ u. Forſthaus, 

Grünhof, Finkenthal und Winkenau, 
ſowie Hirtenkathe, — doch ausſchließ⸗ 
lich der Gebäude nördlich der Kaſer⸗ 
nen⸗Straße. 
At 3. | Alte und neue Culmer⸗Vorſtadt. Stadtrath Behrensdorf] Stadtrath Engelhardt. Kleiner Saal bei 
75 Holder⸗Egger (Volks⸗ 
1 garten.) 
* 
3 9. | Alte und neue Jacobs⸗Vorſtadt mit Schlachthaus⸗Inſpector] Hauptlehrer Piatkowski. Schlachthaus⸗Reſtau⸗ 
Trepoſch, Schlachthaus, Chauſſeehaus, Krauſe. ration. 


Fort I, Jacobsfort, Baracke, Jacobs⸗ 
Kaſernen, Zeughauswerkſtatt, Mili⸗ 
tärdienſtgebäude am Leibitſcher Thor, 
Stadtbahnhof, Eiſenbahnbrücke, 
Schankhaus III, Bahnhof - Thorn, 
Brückenkopf, Bazarkämpe und Mili⸗ 
tär⸗Caſino am Bahnhof. 
Thorn, den 7. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 
Deutſch⸗freiſinniger Wahlverein. Unentgeltlich n 


weiſung 
In der Verſammlung am 5. d. Mts. iſt der 


nach 14jähriger approbirter Heil⸗ 
Landgerichtsrath a. D. Stadtrath 


methode zur ſofortigen radicalen 
Beſeitigung der Trunksucht, mit, 

Rudies-Thorn 
einſtimmig als Reichstags⸗Candidat für den Wahlkreis Thorn -Culm⸗ 


ſtörung. Adreſſe: Privatanſtalt für 
Trunkſuchtleidende in Stein bei 
Säckingen. Briefen find 20 Pfg. Rück⸗ 
porto beizufügen! 


auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, 
Brieſen proclamirt worden. 


unter Garantie. Keine Berufs⸗ 
Der Vorstand. 


Der]! 


Ueberall vorräthig. 


Standesamt Thorn! 

Vom 2 Februar bis 9. Februar 1890 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Margarethe Helene, unebel. Tochter. 
2. Friedrich Bernhard, S. des Arbeiters 
Friedrich Browatzki. 3. Paul Alexander, 
S. des Kanzliſten Robert Erdmann. 4. 
Paul Franz, S. des Schubmachermeiſters 
Johann Leszezynskl. 5. Ein Knabe des 
Kaufmanns Selig David. 6. Guſtav, ©. 
des Schmiede Sultan Konkel. 7. Erich 
Eugen Alexander, S. des Regiments⸗ 
ſchreibers im Ulanen⸗Regiment v. Schmidt 
(J. Pomm.) Nr. 4 Auguſt Hanke. 8. Marie, 
T. des Schuhmachermeiſters Weneeslaus 
Ryszkiewiez. 9. Frida Wilbelmine Elſe, 
des Tiſchſermeiſters Emil Zachaeus 
10. Hedwig Clara, T. des Maurers Guſtav 
Reichler. 

b. als geſtorben: 

1. Frida Margarethe Emma, 9 M 
4%, T. des Depot⸗Feldwebels Ernſt 
Wittwer. 2. Otto, 3 J. 9 M. 22 T., S. 
des Eiſenbahngepäckträgers Wilbelm Beier. 
3. Tiſchlermeiſterwittwe Jobanna tiebel- 
korn geb. Wundermann, 76 J. 15 T. 4. 
Tapezier Robert Schnoegaß, 45 J. 3 M. 
15 T. 5. Schiffsgebilfe Chriſtian Brieſe, 
55 J. 5 P'. 23 T. 6. Knecht Wilbelm 
Knutb, 25 J. 11 M. 5 T. 7. Dienſt⸗ 
mädchen Luiſe Ciesniewski, 45 J. 1 T. 
8. Schuhmachermeiſterwittwe Thekla Woſ⸗ 
cechowskt geb. von Cihelſtowski, 70 J 
10 M. 12 T. 9. Poul Alexander, 3 T, 
S. des Kanzliſten Robert Erdmann. 10. 
Arbeiterwitiwe Anna Buchholtz geb. Krauſe, 
76 J. 11. Arbeiter Johann Krzyſanowski, 
72 J. 12. Vicewachtmeiſter im Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt Joſeph Conrad 
Jobann Meyer, 25 J. 8 M. 24 T. 13. 
Wittwe Margarethe Heintze geb. Schnau, 
70 J. d M 13 T. 14. Dienſtmädchen 
Emilie Dey, 28 J. 6 M. 24 T. 15. Ca⸗ 
ſimir, 5 M 22 T, S. des Arbeiters Yeo- 
pold Grzegorowski. 16. Willy Johann, 
4 M. 8. T., S. des Böttchers Johann 
Salewöht. 17. Schubmachergeſelle Johann 
Friedrich Sauter, 29 J. 9 M. 18. Gym 
naſiallehrer Joſeph Wiſchnewski, 45 J. 
1 we. 24 T. 19. Mor Otto, 16 T., S 
des Victualienhändlers Carl Städtke. 20. 
Tiſchlergeſelle Ignatz Pawlikowski, 30 3 
5 T. 21. Joſeph Franz, 9 M. 21 T., S. 
des Schubmachers Johann Smoligadi 22. 
Friedrich Kurt, 29 T., S. des Dampfboot⸗ 
führers Guſtav Krienke. 23. Bilderhändler 
Wladislaus Dalewskt, 16 J. 10 M. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

J. Eigenthümerſohn Auguſt Ludwig 
Sychow⸗Gr. Neudorf mit Angelica Bertha 
Quadler⸗Biſchorswerder. 2. Arbeiter Jo⸗ 
bann Auguſt Friedrich Wilhelm Jonelait⸗ 
Berlin mit Goitliebe Jelonen. 3. Tiſchler 
Rudolph Franz Puhl⸗ Berlin mit Bertba 
Martba Teuber⸗Berlin. 4. Töpfermeiſter 
Guſtav Heinrich StobbesKl Dt. Konopalt 
mit Bertha Mathilde Piſchte. 5. Dienſt⸗ 
mann Ludwig Wilhelm Krüger mit Ma⸗ 
rianne Smoezynski. 6. Arbeiter Johann 
Franz Wiſchnewski-Bromberg mit Anna 
Marie Tbiel⸗Bromberg. 7. Ackerwirths⸗ 
ſobn Wilbelm Marxquardt-Mittel Fried⸗ 
richsbura mit Mathilde Steffan⸗Mittel⸗ 
Friedrichsburg. 

ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Leopold Hei rich Carl 
Hey und Anna Hedwig Gude. 2. Schub 
macher Johann Anton Mareinkowski und 
Anna Lorkowskt. 3. Kreißcaffen-wififtent 
Carl George Puff-Mocker und Roſalie 
Tbereſe Reinert. 4. Ffleiſcher Peter Rochus 
Maslinsky und Caroline Johanna Konecki. 


Bekanntmachung. 

An die ſämmtlichen Prinzipale 
und Dienſtherren, welche bei un⸗ 
ſerem Kran kenhauſe auf freie Kur 
und Pflege ihrer Handlungsgehilfen, 
Lehrlinge und Dienftboten abonnirt 
haben, richten wir das ergebene Er⸗ 
ſuchen, die Beiträge für das Jahr 
1890 bei unſerer Krankenhaus ⸗Kaſſe 
(im Rathhauſe neben der Kämmerei⸗ 
Kaſſe) binnen 14 Tagen zur Vermei⸗ 
dung der Klage, einzuzahlen. 

Gleichzeitig fordern wir zur weiteren 
Benutzung dieſer wohlthätigen Ein⸗ 
richtung auf, indem wir bemerken, daß 
jeder Prinzipal für ſeine Handlungs⸗ 
gehilfen und Lehrlinge und jeder 
Dienſtherr für feine Dienſtboten mittelft 
Zahlung von 6 bezw. 3 Mk. das Recht 
auf freie Kur und Pflege während 
eines ganzen Jahres erwirbt. Dabei 
iſt es geſtattet, beim Wechſel des Per⸗ 
ſonals den Nachfolger in die Stelle 
des Abziehenden einrücken zu laſſen. 

Die Kur und Pflege der Handlungs⸗ 
gehilfen erfolgt in der Abtheilung für 
Privatkranke. 

Schließlich machen wir noch beſon⸗ 
ders darauf aufmerkſam, daß auch 
Handlungsgehilfen und Lehrlinge, ſo⸗ 
wie Dienſtboten für ſich ſelbſt abonni⸗ 
ren können, und daß diesbezügliche 
Meldungen jederzeit angenommen 
werden. 

Thorn, 3. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Schützenhaus. 


(Gartenſaal.) 
5 7 
mag Heute mE 
Dienftag, den 11. Februar er. 


Großes 


Streich⸗Concert. 


Def E. Schwarz. 
Aufang 8 Uhr. 
Entree 20 Pfg. 
Von 9 ühr ab Schnittbillets 10 Pfg. 
Freitag, den 14. und Sonnabend, den 
15. Februar er. 


Leipziger Ouartett- u. 
Concert⸗Sänger. 


Direction: Robert Engelhardt. 


—— — 


Victoria Garten. 
Mittwoch, den 12. Februar er. 
Letztes Gastspiel 
des geſammten Künſtler⸗Perſonals des 
Poſener Victoria. Theaters. 


Auftreten des berühmten Preftidigi- 
tateurs und Illuſioniſten Herrn Georg 
Hartmann, Meiſter der Magie, höchſte 
Vollendung der zauberiſchen Apparate. 
Herr Ben Bogel, Afrikaniſcher 
Concertſänger. — Frl. Marianne 
Wagner, Wiener Liederſängerin. — 
Herr Herrmann Grosch, ausgezeich⸗ 
neter Character⸗Comiker — Frl. Elsa 
Porti, Goftüm-Soubrette. — Frl. Ida 
Lida, Italieniſch Deutſche Sängerin. 


Preiſe der Plätze im Vorverkauf 
bis 61, Uhr bei Herrn Duszynski: 
Numm. Platz 1 Mk., Saalplatz 60 Pf. 
An der Abendkaſſe: Numm. Platz 
1,25 Mk., Saalplatz 75 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 


Handwerker- Verein. 
Donnerſtag, den 13. Febr., 8 Uhr. 
HPerrenabend. 
Freitag 14. Jan, 6, Uhr: 
Beförd. [] in II. 


Vorzügliches 
Lagerbier, | 
Bömifch Befehle. 


in Gebinden 


Dunkel Exportbier, und 
Grätzer, Flaſchen 


Nürnberger, 
empfiehlt die 


Culmſee'er Bier⸗Niederlage. 


u Aral 0 
friſche Pfannkuchen. 


—— — — — 


Mittwoch, 12. d. M. 


Abends friſche Grütz⸗ 
wurſt bei Frau 
Ryskiewiez, Copper⸗ 
nicusſtraße 207. 
———• . ZUG EETERE Aer unung vonrwnen 


Großes, wohlſchmeckendes 


Brod, 
D 1 4 Stück 10 Pf. liefert 
b die VBäcketei f 
H. Hey, Culmerſtr. 340041. 


Mal-u. Beichenunterricht 
erthei 
M. Wentscher, 
gepr. Zeichenlehr., Breiteſtr. 52, 1 Tr. 
Sprechſtd. Nachm. von 4—5. 
Friſche 
Holl. Auſtern 
empfiehlt 
. A. Mazurkiewicz. 


Für Zahnleidende. 


Schmerzlose Zahn-Operation 
durch locale Anaesthesie. 
Künstl. Zähne und Plomben, ws 

Speed. Goldfüllungen, 


Grun, 
in Belgien approb. 
Du” Breitestrasse. BE 
————ñ0 0 
Wo zan 4 Zimmer u. Zubehör, 
Waſſerleitung, zum April er. 
F. Gerbis. 


vermiethet 


— — . — = 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambe ok in Thorn. 


